
   

Parlamentssitzung 19. September 2016 Traktandum 9 

1613 Motion (SP Köniz, Lüthi/Descombes) "Für eine rasch realisierbare Süd-Nord-Achse" 

Beantwortung und Abschreibung; Direktion Planung und Verkehr 

Vorstosstext 

Der Gemeinderat wird beauftragt, mit Nachdruck darauf hinzuwirken, dass die S6 auf den 

nächstmöglichen Fahrplanwechsel als Durchmesserlinie „Köniz – Liebefeld – Europaplatz – 

Bern – Wankdorf – Zollikofen oder Ostermundigen/Gümligen“ geführt wird. Bis zum notwendi-

gen Infrastrukturausbau im ½-Stundentakt und spätestens ab 2025 im ¼-Stundentakt. 

 

Begründung 

 

Der Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Wankdorf ist der grösste und auch der bedeutendste Ent-

wicklungsschwerpunkt im Kanton Bern. Auch der ESP Ausserholligen gehört zu den fünf 

Standorten der Premium-Kategorie des Kantons Bern.  

 

Eine Süd-Nord-Achse „Köniz – Liebefeld – Europaplatz – Bern – Wankdorf – Zollikofen oder 

Ostermundigen/Gümligen“ verbindet Köniz nicht nur mit dem Hauptbahnhof Bern, sondern auch 

mit den wichtigsten Entwicklungsschwerpunkten in der Kernregion Bern. 

 

Gute Umsteigemöglichkeiten bei den Stationen Europaplatz und Wankdorf entlasten nicht nur 

die Buslinie 10, sondern auch die Umsteigesituation beim Bahnhof Bern. 

 

Die ZBM (Zweckmässigkeitsbeurteilung) Bern hat aufgezeigt, dass die Umsetzung dieser Vari-

ante folgende Vorteile hat: Tiefe Kosten bei hohem Nutzen-Kostenverhältnis; gute räumliche 

Erschliessung; etappierbare Lösung; konstant bleibende Barrierenschliesszeit wegen neuer 

Sicherungstechnik. 

 

Eine Süd-Nord-Achse mit einem ¼-Stundentakt ist mit der S-Bahn effektiv realisierbar und nicht 

erst eine Vision. Als Grobverteiler bietet sie in Kombination mit dem 10-er und 17-er Bus eine 

gute und finanziell tragbare öV-Erschliessung für Köniz. 

 

Die Strecke Köniz – Fischermätteli muss für einen ¼-Stundentakt nicht zwingend auf zwei Spu-

ren ausgebaut werden. Die Strecke Fischermätteli – Bahnhof Bern muss jedoch ohnehin  aus-

gebaut werden, unabhängig davon, ob Köniz mit einer Metro erschlossen wird oder nicht. 

 

Auf der aktuellen S-Bahnstrecke können rasch erste spürbare Verbesserungen erzielt werden.   
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Antwort des Gemeinderates  

1. Formelle Prüfung 

Mit der Erheblicherklärung dieser Motion gibt das Parlament dem Gemeinderat eine Richtlinie 

vor (siehe Motionsprüfung, Beilage 1). 

2. Antwort des Gemeinderates 

Da die Motion vorwiegend Fragen in kantonaler Planungshoheit aufwirft, wurde die vorliegende 

Antwort in Absprache mit dem kantonalen Amt für öffentlichen Verkehr verfasst. 

2.1 Rückblick 

Das Angebot auf der S-Bahn-Linie Bern – Köniz – Schwarzenburg (S6) wurde in den letzten 

Jahren mehrmals zur Diskussion gestellt. Das Angebot wurde laufend verbessert sowohl be-

züglich des Takts wie auch bezüglich der Anschlusssituation im Bahnhof Bern: 

Aufgrund einer dringlichen Interpellation des Grünen Bündnis‘ im Parlament Köniz im Jahr 2003 

„Köniz ohne Bahn 2000?“ wurde mit der 1. Teilergänzung der S-Bahn das Angebot der S-Bahn 

Bern – Schwarzenburg per Fahrplanwechsel Dezember 2008 angepasst. Seither verkehrt diese 

S-Bahn-Linie als S6 als isolierte Linie im Halbstundentakt und gewährleistet im Bahnhof Bern 

optimale Anschlüsse an den Fernverkehr. Die Änderung zum isolierten Betrieb führte aber da-

zu, dass eine Durchbindung über den Bahnhof Bern hinaus aufgegeben werden musste. 

In einer Interpellation vom 9. Februar 2015 stellte die Parlamentariergruppe 3097 Liebefeld 

kritische Fragen zum „Viertelstundentakt der S6 in Köniz“. Die Fragen betrafen vor allem die 

nötigen Rahmenbedingungen für die Einführung des ¼-h-Taktes und zielten auf eine möglichst 

rasche Einführung dieser Taktverdichtung auf der S6. Die Interpellation wurde vom Gemeinde-

rat dahingehend beantwortet, dass er sich für eine rasche Realisierung der Taktverdichtung 

einsetzen wird. 

Weil auf der S-Bahn-Linie Bern – Schwarzenburg wegen der kurzen Perrons keine längeren 

Zugkompositionen eingesetzt und eine Taktverdichtung (¼-h-Takt) wegen der fehlenden bauli-

chen und technischen Voraussetzungen (Überwerfung Ausserholligen, Ausbau Bahnhof Bern) 

nicht eingeführt werden kann, verkehren auf der Strecke Bern – Schwarzenburg seit 2014 die 

Doppelstockzüge MUTZ, um der stetig steigenden Nachfrage gerecht werden zu können. 

2.2 Heutige Situation 

Aufgrund der verschiedenen Optimierungen verkehrt die S6 von Bern nach Schwarzenburg 

heute als isolierte Linie ohne Durchbindung im Bahnhof Bern. Sie hat dadurch gute Anschlüsse 

an den Fernverkehr. Auch die Umsteigebeziehungen auf den Regionalverkehr und den städti-

schen ÖV sind gut. Mit einmaligem Umsteigen am Bahnhof Bern oder am Europaplatz können 

die regionalen Entwicklungsschwerpunkte sehr einfach erreicht werden. Insbesondere wird das 

Anliegen der Motion, den ESP Wankdorf bequem erreichen zu können, mit Umsteigen am Eu-

ropaplatz auf die S3 erfüllt. 

Das normalspurige S-Bahn-Netz ist als Durchmessersystem von ostseitigen und westseitigen 

Linien des Bahnhofs Bern konzipiert. Da ein Ungleichgewicht zwischen westseitigen und ostsei-

tigen Bahnlinien besteht, ist es nicht möglich, alle westseitigen Linien durchzubinden. Es gilt 

zudem zu bedenken, dass bei Durchmesserlinien immer nur der eine Ast im Bahnhof Bern op-

timale Anschlussbedingungen auf den Fernverkehr aufweisen kann. Die beiden Anliegen „opti-

male Anschlüsse“ und „Durchbindung“ können deshalb auf den westseitigen Linien nicht ge-

meinsam erfüllt werden.  

Ein weiterer Grund, weshalb die S6 nicht mit den heutigen S-Bahn-Linien Richtung Ostermun-

digen oder Zollikofen durchgebunden werden kann, sind die kurzen Perrons auf der Strecke 

nach Schwarzenburg. Etliche Haltestellen an der S6 weisen nur Perronlängen von 105 m auf 

und sind für die Doppel- und Dreifach-Kompositionen, wie sie auf den ostseitigen Linien einge-

setzt werden, zu kurz. Der Ausbau der Perrons auf der Linie nach Schwarzenburg ist zu auf-
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wändig sowie baulich und technisch teilweise nicht möglich. Die BLS setzt bei der S6 deshalb 

auf den Einsatz von Doppelstockzügen und mittelfristig auf die Verdichtung zu einem ¼-h-Takt. 

Eine zusätzliche Linie ab Bahnhof Bern nach Wankdorf - Zollikofen oder Ostermundigen, die mit 

der S6 durchgebunden werden könnte, müsste im regionalen Angebotskonzept beantragt wer-

den. Der nächstmögliche Termin für neue Anträge ist im Jahr 2020 für das Angebotskonzept 

2022-25.  

Gemäss der Stellungnahme des kantonalen Amtes für öffentlichen Verkehr (AÖV) ist es eher 

unwahrscheinlich, dass auf der Ostseite des Bahnhofs Bern noch freie Kapazitäten für eine 

zusätzliche Linie vorhanden sind. Zudem würde die Verlängerung einen zusätzlichen Betriebs-

aufwand von mindestens einer Zugskomposition, resp. rund 30% Mehrkosten bedeuten. In ei-

ner Interessenabwägung würde der Mehrwert diesen Mehrkosten gegenübergestellt. Es ist 

davon auszugehen, dass dabei die bereits heute schlanken Anschlüsse, die mit einmaligem 

Umsteigen alle wichtigsten Entwicklungsschwerpunkte und den Fernverkehr erreichbar ma-

chen, höher gewichtet werden als eine viel teurere Durchbindung. Bei einer Durchbindung 

müsste allenfalls sogar auf die schlanken Anschlüsse an den Fernverkehr verzichtet werden, 

was den vorstehend zitierten parlamentarischen Vorstössen widerspricht. 

2.3 Planungsausblick 

Im Planungsbericht der 2. Teilergänzung S-Bahn Bern vom 11. Dezember 2013 wird dargelegt, 

wie der Planungshorizont für die S6 aussieht. Dabei zeigt sich, dass der ¼-h-Takt Bern – Kö-

niz/Niederscherli erst mit der Fertigstellung der dazu nötigen Infrastrukturausbauten im Knoten 

Bern umgesetzt werden kann. Deshalb bleibt das Angebot der isolierten Linie im Halbstunden-

takt vorerst bestehen.  

Der Standbericht Nr. 1 der 2. Teilergänzung S-Bahn Bern vom 22. Januar 2016 ordnet die ver-

schiedenen noch umzusetzenden Massnahmen in einen Zeitplan bis 2025 ein. Die Verbesse-

rung betreffend Taktverdichtung auf der S6 ist im Zielkonzept für den Zeithorizont nach 2025 

enthalten. Die Umsetzung des Zielkonzepts kann allerdings nicht terminiert werden, da Abhän-

gigkeiten von anderen Infrastrukturausbauten bestehen. Verbesserungen auf der S6 werden 

daher sicher erst nach 2025 umgesetzt werden können. 

Der Antrag für eine zusätzliche Linie im Osten von Bern kann erst mit dem nächsten Angebots-

konzept 2022-25 beantragt werden. Da dabei aber ziemlich sicher mit Abstrichen betreffend 

Anschlüssen an den Fernverkehr zu rechnen ist, sieht der Gemeinderat davon ab. 

2.4 Fazit 

Aufgrund der Rahmenbedingungen, der Steuerung der Entwicklung durch Dritte und der gege-

benen Planungshorizonten ist es nicht möglich, die S6 im Bahnhof Bern Richtung Wankdorf 

kurzfristig durchzubinden. Frühestmöglich könnte das Begehren mit einem Antrag für das 

nächste Angebotskonzept 2022-25 in den Planungsprozess eingegeben werden. Wenn die 

heute optimalen Anschlüsse an den Fernverkehr beibehalten werden sollen, ist es sogar lang-

fristig erst dann möglich, eine Durchbindung mit einem Ast im Osten von Bern und/oder den ¼-

h-Takt zu erstellen, wenn die erforderlichen Infrastrukturmassnahmen in Ausserholligen und im 

Bahnhof Bern realisiert sind. 

Der Gemeinderat erachtet das Angebot auf der S6 den aktuellen Bedürfnissen entsprechend 

als angemessen. Mit der Forderung, die S6 mit einer ostseitigen Linie via Wankdorf zu verknüp-

fen, werden die Anschlüsse an den Fernverkehr aufs Spiel gesetzt. Dies gilt es zu verhindern, 

zumal das Anliegen der Motion durch das Umsteigen auf die S3 am Europaplatz oder im 

Hauptbahnhof möglich ist. Die Forderungen der Motion sind grossmehrheitlich erfüllt. Der Ge-

meinderat empfiehlt dem Parlament deshalb, den Vorstoss als erfüllt abzuschreiben. 
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Antrag bei Motion 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen: 

 

1. Die Motion erheblich erklärt. 

2. Die Motion wird abgeschrieben. 

 

Köniz, 10. August 2016 

 

Der Gemeinderat 

Beilagen 

1. Formelle Prüfung der Motion vom 7. April 2016 

2. Dringliche Interpellation Grünes Bündnis betr. Köniz ohne Bahn 2000; 2003/2004 








